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Der Befund, die Gesellschaft  zerfalle in Ich-zentrierte Singularitäten (Reckwitz 2019), 

während sich Politikverdrossenheit und Vertrauensverlust in Staat und Politik auswei-

ten, ist in den letzten Jahren von Krisenstimmung und Furcht vor gesellschaftlicher Spal-

tung und politischer Radikalisierung begleitet worden. Eine Erosion demokratischer 

Werte, der Erfolg populistischer Bewegungen und die Rückkehr zu autoritärem Denken 

sind Schlagworte, mit denen im öffentlichen und wissenschaftlichen Diskurs ein de-

mocratic backsliding diagnostiziert wird. Demokratische Grundprinzipien, Traditionen 

und Partizipationsmechanismen werden geschwächt und abgebaut (Bermeo 2016; Le-

vitsky/Ziblatt 2018; Crouch 2008; Crouch 2021). 

Neben den politischen Krisen in älteren Demokratien sind es vor allem ehemals sozialis-

tische Länder, die sich nach einem wirtschaftlichen und sozialen Aufstieg jüngst durch 

eine populistisch und nationalistisch markierte Abkehr von demokratischen Grundwer-

ten auszeichnen. Das wirft die Frage auf, ob die erkämpften Freiheiten erodiert, mithin 

zur Zumutung degeneriert sind (Krastev 2017; Holmes/Krastev 2019).  

Während radikale Gruppierungen wie ‚Pegida‘ und ‚Querdenker‘ die Demokratie auf Ba-

sis von Verschwörungstheorien „ent-demokratisieren“ (Manow 2020), zeigt sich durch 

eine Vielzahl lokaler sowie globaler Protestkulturen aber auch, dass Partizipation und 

bürgerliches Engagement im Rahmen der demokratischen Grundordnung und im Sinne 

einer lebendigen Demokratie bei der Demontage der Demokratie nicht zusehen, sondern 

sie erneuern (Marg et al 2013).  

 

Mit den Schlagworten Partizipation und Demokratieskepsis setzen wir eine theoretische 

Klammer, um die künstlerischen Reflexionen der Transformationsgesellschaften nach 

über dreißig Jahren Demokratieerfahrung einer kritischen Bestandsaufnahme zu unter-

ziehen, denn: Literatur, Film, Kunst, Pop- und Gegenkulturen registrieren und verarbei-

ten diese unterschiedlichen, ja: gegenläufigen Entwicklungen und erfassen seismogra-

phisch neben den politischen Großdiskursen auch die leichten Schwingungen und Ver-

schiebungen der politischen Mentalitäten. Sie artikulieren Versuche der Teilhabe und 

der Verweigerung. Sie agieren politisch, indem sie Politik thematisieren, indem sie eine 



Stimme äußern, die im politischen Diskurs fehlt oder ‚unvernommen‘ bleibt (Rancière 

2002) oder indem sie divergierende Positionen in einen textuellen Streit bringen. Sie 

zeichnen ein Panorama aktueller (Neu-)Aushandlungen von Demokratiebedrohung auf 

der einen und neuer Partizipation in den postsozialistischen Gesellschaften auf der an-

deren Seite, greifen dabei auf sich etablierende Narrative zurück oder sind selbst an der 

Entstehung neuer Erzählungen von Freiheit und ihren Zumutungen beteiligt. 

 

Unser Ausgangspunkt sind deutschsprachige künstlerische Auseinandersetzungen mit 

den oben skizzierten Phänomenen. Vergleichende Studien und Beiträge sind hochwill-

kommen. Zur Orientierung können dabei folgende Fragen dienen: 

 

• Wo äußert sich politischer Verdruss und die Ablehnung der Institutionen?   

• Wie wird politischer Vertrauensverlust literarisiert und fiktionalisiert?   

• Haben Demokratiegewinn, die Expansion der (konsumistischen) Wahlfreiheit 

sowie die normative Orientierung am kapitalistischen Westen und die damit einherge-

hende Entwertung von Lebensleistung eine Über-Forderung etabliert, die zu Regression 

und der Installation neuer Opferdiskurse führt? 

• Wo sind künstlerische Ausdrucksformen zu untersuchen, die davon erzählen, 

dass Menschen sich an demokratischen Prozessen auch im Widerstreit beteiligen?  

• Überwiegen agonale Narrative oder lässt sich die Dominanz von Verlusterzäh-

lungen durch Erfolgsgeschichten individueller und kollektiver Freiheit reperspektivie-

ren?  

• Etablieren sich mit der Freiheit neue künstlerische Formen oder erliegen sie ei-

nem ökonomisch argumentierten Konformitätsdruck?  

 

Wir bitten um Abstracts von max. 350 Wörtern, die sich einem der folgenden Pa-

nels zuordnen lassen: 

 

• Narrative des Scheiterns 

• Narrative des Verlusts 

• Narrative der Gewalt 

• Narrative der Freiheit 

• Narrative der Partizipation 

 

Bitte senden Sie Ihre Abstracts (ca. 350 Wörter) inklusive einer kurzen biographi-

schen Notiz bis zum 30.11.2022 an alle drei Organisator:innen:  

 

Dr. Elżbieta Tomasi-Kapral (Uniwersytet Łódzki) elzbieta.kapral@uni.lodz.pl 

mailto:elzbieta.kapral@uni.lodz.pl


Dr. Inga Probst (Uniwersytet Warszawski)   probst.daadlektoratUW@googlemail.com 

Torsten Erdbrügger (Uniwersytet Łódzki) torsten.erdbruegger@uni.lodz.pl 

 

Im Anschluss werden double blind begutachtete Beiträge in einem Sammelband publi-

ziert.  

 

Zur anteiligen Finanzierung (darunter 2 ÜB pro Person im Tagungshotel der Universität, 

Mahlzeiten und Druckkosten der Publikation) möchten wir Sie bitten, folgende Gebüh-

ren zu entrichten: 

 

300,- PLN für habilitierte und promovierte Wissenschaftler:innen  

150,- PLN für Doktorand:innen, Absolvent:innen  

 

Reisekosten können von den Veranstalter:innen nicht übernommen werden.  
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